
K l i m a s c h u t z

A ktiver Klimaschutz in 
Oberösterreich
Interner Erlaß des Landes OÖ. 
betreffend Kältemittel

Mit dem Beitritt zum Klimabündnis bekennt sich 
das Land Oberösterreich zum Verzicht auf den 
Einsatz klimaschädigender Stoffe wie FCKW's 
und verwandte Substanzen.
Wo immer es technisch und ökonomisch möglich 
und sinnvoll ist, soll den Alternativen zu H- 
FCKW- und H-FKW-hältigen Produkten der Vor­
zug gegeben werden. Für die verschiedenen An­
wendungsbereiche wird folgende Vorgangs­
weise festgelegt:

gewicht ist so vor und hinter 
der Wehr sichergestellt, und 
das auch bei Niederwasser.

Besondere Bedeutung hat 
die F ischaufstiegsh ilfe für 
Äschen und Barben, vor allem 
aber für den stark gefährdeten 
Huchen.

Für Dr. Anton Öckher, Vor­
sitzender des NÖ. Landesfi­
schereibeirates, ist diese An­
lage ein Beweis dafür, daß 
durch intensive Zusammenar­
beit von Fischern und Landes­
regierung der Ökologie auch 
unter der W asseroberfläche 
nun verstärkt Rechnung getra­
gen wird.

© P. Plutsch

1. Haushalts-Kühl- 
und Gefriergeräte:

Das Land OÖ. bevorzugt beim 
Einkauf von Haushaltskühl- 
und Gefriergeräten Typen, die 
halogenkohlenwasserstofffrei 
(z. B. Propan/Butan als Kälte­
mittel) und stromsparend sind.

Sie müssen die Energieeffizi­
enzklasse A entsprechend der 
Kühlgeräte-Verbrauchsanga­
benverordnung BGBl. Nr. 
569/1994 aufweisen. Als öko­
nomisches Entscheidungskrite­
rium sind die Lebensdauerko­
sten (Investitions- und Strom­
kosten) zu berücksichtigen.
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2. Andere Anlagen 
mit Kältemitteln:

Neubeschaffung
Bei Anlagen mit Kältemitteln 
(z. B. Wärmepumpen, Kliman- 
lagen, Splittgeräte, Kühlpulte, 
etc.) ist unter Beachtung der 
technischen und ökonomischen 
Möglichkeiten bei Ausschrei­
bungen bzw. Beschaffungen 
folgende Vorgangsweise einzu­
halten:
#  Die Energieeffizienz ist zu 
optimieren (Bevorzugung en­
ergiesparender Geräte, Zeit­
schaltuhren, „Free Cooling“ 
etc.).
#  Die Verwendung von halo­
genkohlenw asserstofffreien  
Kältemitteln (z. B. Ammoniak, 
Kohlenwasserstoffe) ist zu prü­
fen. Kommen derartige Alter­
nativen nicht in Frage, sind 
chlorfreie Kältemittel mit mög­
lichst niedrigen Treibhauspo­
ten tialen  (ausgedrückt als 
C02-Äquivalente) zu bevorzu­
gen (H-FKW’s statt H-FCK- 
W ’s).

N ähere In form ation en  zum
Erlaß: ÖO. Um weltakademie, 
Stockhofstraße 32, A-4021 Linz, 
Tel. 0732/7720-4436, Fax 4420

Bericht
GUS - Gesamtunter­
suchung Salzach
Mehr als die naturräumliche 
Untersuchung einer Fluß­
landschaft

,Der Bericht’, die Dokumentation 
zum Projekt GUS, umfaßt 280 Sei­
ten und bietet neben der Übersicht 
über die einzelnen Teiluntersu­
chungen auch eine vollständige 
Auflistung aller wissenschaftli­
chen Mitarbeiter.
PREIS: öS 250 -  
Bezug: A K  Salzburg, Umweltrefe­
rat, Markus-Sittikusstraße 10, A- 
5020 Salzburg

Mit der Salzach und ihrer Tal­
schaft besitzt das B undesland 
Salzburg einen Naturraum, in dem 
die unterschiedlichsten Nutzungs­
in teressen  au fe in anderstoßen . 
Kraftwerksprojekte, die Sohlein- 
tiefung der Salzach, der Schot­
terabbau in den Auen sowie die 
Intensivlandwirtschaft in den Ein­
zugsgebieten (um nur einige Pro­
blembereiche zu nennen), zählen 
zu diesen Konfliktthemen.
In den achtziger Jahren wuchs im 
Bundesland Salzburg die E in­
sicht, daß die Konflikte, welche 
aus diesen unterschiedlichen Nut­
zungsinteressen resultieren, nur 
mehr auf der Grundlage von ver­
netztem Wissen -  auf der Basis 
von allgemein akzeptierten Er­
gebnissen -  behandelbar sind. 
Diese Erkenntnisse einte so unter­
schiedliche Interessensgruppen 
wie die Elektrizitätsw irtschaft, 
die Ökologieverbände, die Bun­
desinteressen, die Landessozial­
partner und das Land Salzburg in 
ihrem Wunsch, sich eine derartige 
Wissensgrundlage zu erarbeiten. 
Dies führte zu dem ambitionierten 
Projekt der „GUS“, das in seiner 
K onstruk tion  und D im ension

österreichweit und darüber hin­
aus, eine neue Vorgangsweise zur 
Erarbeitung von W issensgrundla­
gen und zur Konfliktbehandlung 
darstellt. Das Neue an diesem 
Projekt lag dabei sowohl im inter­
disziplinären wissenschaftlichen 
Ansatz als auch in der Verbindung 
mit dem Polotikansatz des „Run­
den Tisches“.

NATIONALPARKS -
WAS SIE UNS WERT SIND

Nationalparks - 
was sie uns wert sind
90 Seiten, A4, Hrsg. Österr. Ge­
sellschaft fü r  Ökologie (ÖGÖ), A- 
1020 Wien, Hammer-Purgstall- 
gasse 8/4, Tel. 01/2140575 
ISBN 3-85278-011-X  
PREIS: ÖS 110,-

Wie wertvoll ist ein Nationalpark?
fragten sich im Vorjahr Natur­

schutz- und Nationalparkexperten 
aus dem In- und Ausland bei 
einem Symposium der ÖGÖ. Die 
Fachbeiträge sind nun auch als 
Broschüre erschienen.
Darin werden die unterschiedli­
chen Sichtweisen und Methoden 
von Naturschutz und Wirtschaft 
zur Bewertung von Schutzgebie­
ten dargestellt und diskutiert: bei­
spielsweise ist der ideelle Wert der 
durch ein Schutzgebiet geretteten 
Tierart in Geldwerten nicht auszu­
drücken. Hingegen kann der Nut­
zen eines Nationalparks für die 
Erholung, als Imageträger und
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